/ 241. Donnerſtag 


den 15. Oktober 1846. 


Wir grüßen Dich in feſtlich heiterm Glanze, 
Du ſegenreicher, hochwillkommner Tag! 8 
Du prangſt ſo ſchön in reichem Blumenkranze, 
Den nur für Dich der Herbſt noch ſpenden mag.“ 
wie bei uns, der König in dem Volke, 
Viel lieber weilt, als auf des Thrones Höhn, 
Da trübt des Glückes Himmel keine Wolke, 
Da iſt das Leben doppelt, — dreifach ſchön! 
D'rum überall in Preußens weiten Gauen 
Sehn heute wir das Volk im Feſtgewand 
Dem Herrſcher nahn mit kindlichemn Vertrauen, 
Der mild ſie führt an ſich'rer Vaterhand. ws; 
Ihm ſchallen feiner Kinder Lobgeſänge, ö 
Sie preiſen Ihn aus freier, voller Bruſt 


Wo, 


Ihm gelten ihrer Wünſche Freudenklänge, 


Berlin den 13. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Oekonomie⸗Kommiſſarien von Stoſch zu Droſſen, Bernecken zu Poſen 
und Glaeſemer zu Schmiegel den Amts - Charakter Oekonomie Kommiſſions— 


Rath zu verleihen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats-, Kabinets- und Minifter des 
Innern, von Bodelſchwingh, iſt aus Schleſien, Se. Cxcellenz der General— 
Lieutenant und Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departements, von Reyher, 
von Breslau, und der Pair von Großbritannien, Graf von Bathurſt, von 


Leipzig hier angekommen. ; 

Berlin den 14. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, folgende Orden und Ehrenzeichen zu verleihen: 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 

Dem Generalmajor v. Stöſſer, Kommandeur der 9. Landw.-Brig.; 
dem Generalmajor v. Blumen, Kommand. d. 10. Landw.⸗Brig.; dem Gencral⸗ 
major v. Thümen, Kommand. d. 10. Inf. = Brig. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 

Dem Major v. Olberg, Chef des Generalſtabes 5. Armee-Corps; dem 
Oberſten v. Woyna, Kommand. des 18. Inf.⸗Reg.; dem Oberſtlieutenant 
Grafen v. Lüttichau, Kommand. des 2. Huſaren-Regiments (2. Leib-Huf.- 
Regiments); dem Oberſtlieut. v. Waltier, Kommand. des 7. Huſ.-Regim.; 
dem Oberſten v. Helldorff, zweiten Kommandanten von Poſen. 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

Dem Major Laue, vom Generalftabe; dem Major v. Randow, von 
der Adjutantur; dem Regis-Arzt Dr. Seemann, beim 6. Inf.⸗Neg.; dem 
Oberſten v. Knobelsdorff u. dem Major v. Müller v. 18. Inf.⸗Neg.; 
dem Oberſtlicut. Koch u. dem Bat.⸗Arzt Pick v. 19. Inf.⸗Reg.; dem Hauptm. 
Kadelbach v. 1. Bat. (Liegnitz) 7. Landw.⸗Regts.; dem Major v. Schenck, 
Kommand. des 2. Bat. (Hirſchberg) 7. Landw.⸗Regts.; dem Oberſtlieut. v. 
Zögen, Kommand. des 3 Bat. (Löwenberg) 7. Landw⸗Regts; dem Major 
Heineccius v. 3. Bat. (Löwenberg) 7. Landw. Reg.; dem Major von 
Rheinbaben, Kommand des 1. Bat. (Pofen) 18. Landw.⸗Regts.; dem 
Major Zechlin, aggr. dem 4. Cuiraſſter⸗Reg.; dem Major v. Schmidt, 
aggr. dem 2. Huſ.⸗Reg. (2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.); dem Reg.⸗Arzt Dr. Köhler 
beim 2. Huſ⸗Regt. (2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.); dem Major v. Schimmelfennig 
v. 7. Huſ.⸗Regt.; dem Major v. Rudorff, intr. Kommand des 1. Ulanen⸗ 
Regts.; dem Major v. Sobbe u. dem Major von Schorlemer, vom 1. 
Ulanen⸗Regt.; dem Major Süren, aggr. dem 1. Ulanen⸗Reg.; dem Ober⸗ 
ſten Brinkmann ved. 5. Art.⸗Brig.; dem Hauptm. v. Köckritz, Kommand. 
d. 5. Pion.⸗Abtheil.; dem Oberarzt Schwan eberg. bei der 9. Invaliden⸗ 
Comp.; dem Major v. Schildt, Kommandeur des 3. Bataillons (Poln.⸗ 
Liſſa) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts. 


Ein würd'ger Sprößling hocherhab'ner Ahnen 
Sitzt ruhmgekrönt Er auf der Väter Thron; 
Geſegnet und geliebt von treuen Unterthanen 
Wird Seiner Huld des Herrſchers ſchönſter Lohn. 
In Seinem edlen, reichen Geiſte reihen 
Sich an einander Mild' und ſtarke Kraft. 
Ihm dankt die Kunſt ihr fröhliches Gedeihen, 
Ihm ihre reiche Frucht die Wiſſenſchaft. 
So laßt denn laut des Herrſchers Preis erklingen, 
Der weil’ ausſtreut zukünſt'ger Zeiten Saat, 
Um deſſen Scepter ſich die Palmen ſchlingen, 
Daß Friede walte über Volk und Staat! 
Und ihr blickt gnädig nieder, Himmelsmächte, 
Dem Vaterlande Segen zu verleihn, 
Allf daß der beſte König, der Gerechte, 
An Seines Volkes Glück ſich mag erfreun! 


Den St. Johanniter-Orden: 

Dem Major v. Schlichting w. 7 Se 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Dem Vice-Feldw. Hoff mann u dem Büchſenmacher Berger, v. 6. 
Inf.-⸗Reg.; dem Feldw. Mauſom, Feldw. Koitz und Vice⸗Feldw. Hä us⸗ 
ler, v. 7. Inf.⸗Reg.; dem Feldw. Gierſchner u. Serg. Otto, vom 18. 
Inf.⸗Reg.; dem Vice Feldw. Siwack, v. 19. Inf.⸗Reg.; dem Feldwebel 
Scheffler, v. 1. Bat. (Görlitz) 6. Landw.⸗Reg.; dem Feldw. Melke v. 3. 
Bat. (Karge) 18. Landw.⸗Reg.; dem Wachtm. Korn, v. 4. Küraſſier⸗Reg. ; 
dem Vice⸗Wachtm. Reimſchüſſel u. Serg. Knoblauch, v. 2. Huſ.⸗Reg. 
(2. Leib⸗Huſ.⸗Reg.); dem Wachtm. Bredow u. Wachtm. Glaubitz, v. 9. 
Huſ.⸗ Reg.; dem Feldw. Kloſe u. Oberjäger Weltinger, v. d. 5. Jäger⸗ 
Abtheil.; dem Oberfeuerwerker Redlich, v. d. 5. Art.⸗Brig.; dem Feldw. 
Lehmann, v. d. 5. Pion.⸗Abtheil.; dem Unterofſiz. Marquardt, v. 2. 
Aufg. 1. Vat. (Pol.⸗Liſſa) 19. Landw-⸗Reg.; dem Inval. Lorenz zu Ulbersdorff. 

Ferner dem im Bu eau des Chefs der Seehandlung angeſtellten Rechnungs⸗ 
Rath Remmert den Titel eines Geh. Rechnungs-Raths beizulegen; den Bür⸗ 
germeiſter zu Prenzlau, Kriminal⸗-Rath Grabow, zum Ober-Bürgermeiſter; 
den Geheimen Poſt-Reviſor Müller zum Rechnungs-Rath; ſo wie den Kauf⸗ 
mann F. Belenot in Pernambuco zum Konful daſelbſt und den Kaufmann 
Chr. Thomſen in Rio Grande do Sol zum Vice-Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Erdmaunsdorf den 9. Okt. Nach den jetzigen Beſtimmungen erfolgt die 
Abreiſe Ihrer Mafeſtäten von hier Dienſtag Mittag den 13. Oktober. In Bunz⸗ 
lau will der König übernachten. Heut fühlten ſich Se. Majeftät unwohl. Ich 
habe nicht vernehmen können, ob in Folge eines Falles bei der Koppenpartie 
oder in Folge einer leichten Erkältung. Aber der Leibarzt hatte dem König et⸗ 
was verordnet, das in der Hirſchberger Apotheke raſch beſorgt werden mußte. 

Erdmannsdorf den 10. Okt. Se. Maj. der König hat geftern die Vor⸗ 
träge im Bett angenommen, da er ſich bei der Koppenpartie eine leichte Erkäl⸗ 
tung zugezogen hat. Am 8. d. M. trafen die Generale Hiller und Wran— 
gel hier ein. Geſtern früh iſt der Fürſtbiſchof wieder abgereiſt. 

Erdmannsdorf den 10. Okt. Se. Maj. der König hat ſich von dem 
leichten Unwohlſein wieder erholt, iſt jedoch, obgleich Allerhöchſtdieſelben das 
Bett bereits verlaſſen, heute noch nicht ausgegangen. — Geſtern ſind hier ange⸗ 
kommen der General Röder, der Graf Pückler, Kammerherr Ihrer Majeſtät 
der Königin und der Ober⸗Baurath Stüler. — Morgen wird der Herzog von 
Braunſchweig erwartet. 

Berlin. — Der Geheime Juſtizrath Wenzel hat ſich als Staatsanwalt 
beim Königl. Kammergericht, vor deſſen Forum die politiſchen Verbrechen zur Ab⸗ 
urtheilung kommen, bereits wieder nach Poſen begeben, um ſich daſelbſt von den 
Akten über den hier bald zu beginnenden Polenprozeß zu informiren. Dem Ver⸗ 
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nehmen nach dürfte der Polenprozeß vor Oſtern künftigen Jahres nicht beginnen, 
indem der Staatsanwalt zur Durchſicht der Akten und zur nachherigen Feſtſtel⸗ 
lung der Anklage 4—6 Monate Zeit gebraucht. (Schleſ. Ztg.) 

Die Allg. Preuß. Ztg. enthält eine Bekanntmachung, die Ausgabe neuer Pren⸗ 
ßiſcher Banknoten zu 25 Rthlr. betreffend, und zugleich eine genaue Beſchreibung 
derſelben. 


—, 
Ansland. 
oc d. 


Kiel vom 9. Oktober. Auch über den Hiefigen Gewerbeverein, in wels 
chem edelgeſinnte, wiſſenſchaftlich gebildete Mäuner den Zweck verfolgen, die 
Leute der gewerbtreibenden Claſſen, namentlich die hier am Orte befindlichen Ge⸗ 
ſellen, für die zeitgemäße Bildung eines tüchtigen, klaren und kräftigen Volks⸗ 
lebeus zu gewinnen, und dadurch zugleich der Uuſitte eines iſolirten Treibens all— 
nachgerade zu entfremden, ſcheint das Ungewitter politiſcher Verdächtigung herein⸗ 
brechen zu wollen. Von Zeit zu Zeit pflegen in dieſem Verein zuſammenhängende 
Vorträge verſchiedenen Inhalts gehalten zu werden und ſo iſt denn im Laufe des 
vorigen Sommers auch über die poliliſche Angelegenheit unſeres ſpeciellen Vater— 
landes von Einzelnen zu den Geſellen geſprochen worden. Unter anderem hat 
ein Candidat der Theologie Sierk (er hat Ausſicht, Paſtor in Meldorf zu werden) 
durch die Nachricht, daß viele Geſellen die Abſicht hätten, zur Volksverſammlung 
nach Nortorf zu ziehen, ſich veranlaßt geſehen, die Bedeutung ſolcher Verſammlun— 
gen für freies, friſches Volksleben und die rechte Art, bei deuſelben ſich zu bethei— 
ligen, in einem Vortrage mit den Mitgliedern des Gewerbevereins zu beſprechen. 
— In Folge davon iſt er geſtern veranlaßt worden, ſich vor dem Niedergericht 
hieſigen Ortes über die Abſicht, die ihn geleitet, ſo wie über mancherlei ſtarke Aen— 
ßerungen, deren er ſich bei der Gelegenheit bediente, zu verantworten. Auch die 
Herten Advocat Weber und Dr. Rauch hierſelbſt ſind wegen der Art ihrer Thätig⸗ 
keit in dem genannten Verein vernommen worden. 

Kellinghuſen in Holſtein. — Als Augenzeuge über den Empfang des 
Königs im Lockſtädter Lager, über welchen namentlich der „Altonaer Mercur“ viel 
Unwahres meldet, kann ich Nachfolgendes als thatſächlich und wahr berichten: Am 
Donnerſtage den 1. Oktober, ſollte die Revue der Truppen auf der Lockſtädter 
Haide abgehalten werden, und es hatten ſich aus allen Theilen des Herzogthums 
Holſtein und aus dem ſüdlichen Schleswig ſehr viele Zuſchauer eingefunden, de— 
deren Zahl man ungefähr 8 bis 9000 angeben konnte. Als der König Mor⸗ 
geus 11 Uhr ſich zu Pferde nach dem Exercierplatze verfügte, paſſirte derſelbe die 
von Oſten nach Weſten längs der Itzehoer Laudſtraße verſammelte große Volks- 
menge und begrüßte die Auweſenden. Hinter dem Könige fuhr in einer Entfer⸗ 
nung in einem vierſpännigen Wagen die Königin in Begleitung einer ihrer Hof⸗ 
damen. So wie das Volk die Königin auſichtig wurde, rief es wie aus einem 
Munde: „Es lebe die Königen! Hurrah!“ und dieſer Ruf erſtreckte ſich längs 
der ganzen route, welche von ihr paſſirt wurde. Auf dem Rückwege von dem 
Erercierplatz ſetzte ſich der König zu ſeiner Gemahlin in den Wagen, und als nun 
beide Majeſtäten in der Gegend der Reſtaurationszelte des Herrn Seidel und der 
Wittwe Eſſelbach wieder eine große Volksmenge vorbei paſſiren mußten, welche 
ſich hier um die Mittagszeit eingefunden hatte, hörte man wieder den vielſeitigen 
Ruf: „Es lebe die Königin!“ „Es gilt der Königin!“ 

97 Lager bei Lockſtädt. Am 28. Septbr. Morgens ſtellte Oberſt v. Hoegh 
das 5. Jägercorps und Oberſtlieutenant Graf Baudiſſin das 16. Linien⸗Infante⸗ 
rie-Bataillon deu inſpicirenden Bundes eneralen vor. Unter dieſen ift der Preu⸗ 
Bifche Generallieutenant v. Wraugel (von dem berühmten Schwediſchen Feldherrn 
und Admiral abſtammend) nicht nur der Erſte im Rauge, ſondern auch die hervor⸗ 
sagendjte Perfönlichteit. Es wurde ſogleich einem jeden anweſenden Offizier, der 
die Aeußerungen „Fragen und Befehle des Generals hörte, und wahrnahm, was 
vornehmlich ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog, einleuchtend, daß v. Wrangel, der 
ſchon lange einen berühmten Namen als Cavallerie-General hat, zugleich ein ſehr 
erfahrner, ſachkundiger und ungewöhnlich mobiler Inſpeetor iſt. Die beiden ans 
deren Generale, nämlich der Würtembergiſche Generallieutenant v. Brandt und 
der Naſſauiſche Generalmajor Prehn, find allerdings auch ausgezeichnete Militairs, 
aber bereits jo: vorgerückt an Jahren, vornehmlich Erſterer, daß ſie zur Ausführung 
einer fo ermüdenden und mühevollen Arbeit wie die Juſpeetion der Truppen mehre⸗ 
rer Coutingente in jo kurzer Zeit, weniger geeignet erſcheinen. Auch that General 
v. Brandt nach der Jnſpection des erſten Tages während eines Beſuchs im Lager 
einen Fall, und mußte daher den nächſten Tag krank in Ibehoe zurückbleiben. Mit 
dem Erercitium der beiden oben erwähnten Bataillone erklärte General v. Wrangel 
ſich zufrieden, fo wie auch ſämmtliche Generale im hohen Grade das geſunde Aus⸗ 
ſehen, ſo wie die ſehr ſolide und im Ganzen genommen zweckmäßige Bekleidung 
der Truppen rühmten. Die Ausführung des Probeſchießens nach der Scheibe war 
weniger befriedigend. Da der General mit Recht vorausſetzte, daß die Bataillone 
die meiſte Uebung in dem Exercitium haben, welches ihrer eigentlichen Beſtimmung 
am nächſten liegt, fo ließ er gerade das Jaͤgereorps vornehmlich geſchloſſene und 
das Jufanteriebataillon dagegen debandirte Evolutionen machen. Hierauf führte 
Capitain v. Schytz die Contingentsbatterie vor, die ſich in jedem Betreff den Bei⸗ 
fall der Generale erwarb; v. Wrangel rühmte den Capitain v. Schytz ſehr, und 
erklärte, daß die Batterie (welches eine fahrende iſt) in aller Hinſicht als reitende 
dienen und allen Cavalleriebewegungen folgen könne. Am folgenden Tage führte 
Oberſtlieutenaut v. Flindt das 2. Dragoner ⸗Regiment vor, welches eine Meuge 


von Wrangel befohlene Bewegungen ausführte. Das Regiment und deſſen Com⸗ 
mandeur hatten denn auch die Genugthuung, daß v. Wrangel, der ſich eben fo 
gerne und lange als möglich in ſeinem eigentlichen Elemente bewegte ſich außer⸗ 
ordentlich zufrieden erklärte. Unter anderm äußerte er, die Dragonerpferde wä⸗ 
ren zwar keine Wettrenner, aber tüchtige Soldateupferde, von gut inftruirten Leu⸗ 
ten geritten, welche gut ſchloſſen und ſich gut geſchloſſen hielten. — Von Ab⸗ 
ſchaffung der däniſchen Commandos verlautet noch nichts. Die Marſch⸗ und Can⸗ 


tonnementszulagen, welche den Offizieren zukommen, hat der König für die bei 


Lockſtädt im Lager und Cantonnement geweſenen Offiziere und Mittelſtabsperſonen 
verdoppelt. — Bereits haben uns die 3. und 4. Escadron des 2. Dragonerre⸗ 
gimenuts wieder verlaſſen, um in ihre reſp. Cantonnements in Kiel und Plön zu⸗ 
rückzukehren. Von der einberufenen Mannſchaft iſt nur die Hälfte wieder permittirt. 

Schleswig vom 8. Oktbr. Die Unterſuchungen wegen der bei An⸗ 
weſenheit des Königs ſtattgefundenen tumultariſchen Auftritte währen noch immer 
fort, ohne jedoch zu Beweiſen zu führen und irgend einen Thäter zu ermitteln. 
Ein Matroſe, ein junger Menſch von ſonſt unbeſcholtenem Rufe, ſitzt noch in ges 
fänglicher Haft; er wird, wenn die Unterſuchung nicht bald endet, ſeiner Unbeſon⸗ 
neuheit wegen dieſen Winter ohne Engagement bleiben müſſen. Kirchenprobſt 
Nielſen hat kürzlich in feiner Predigt den Bannſtrahl auf alle diejenigen ges 
ſchleudert, welche Theil an jenem Tumulte genommen haben. — Unſer Poli- 
zeiſpſtem mit feinen Ober- und Unterpolizeidienern, feinen Ober⸗ 
und Unternachtwächtern, iſt jetzt völlig geordnet. Die Wächter ſind in 
ſchneeweiße Coſtüme gekleidet. Einem hoͤchſten Befehle zufolge ſollen, heißt es hier 
alle Königlichen Poſtillone Schnurrbärte tragen. h (Itzeh. W.) 

Detmold, den 7. Oktober. (H. 3.) Nachdem der koloſſale Unterbau des 
Hermanns-Denkmals mit einem Koſtenaufwande von etwa 40,000 Rthlr. jetzt 
ganz vollendet iſt, find in dieſen Tagen die überflüſſig gewordenen Bau - Geräth- 
ſchaften und Bau-Materialien auf der Grotenburg Öffentlich meiſtbietend verſteigert 
ee os 15 8 Di wird erſt dann aufgerichtet werden können, wenn die 
nöthigen Gelder zur Vollendung derſelben, fo wie zu dem eiſern i 
etwa noch 12,000 Kehle. fehlen, eingegangen fein Went e 

F r ann e i ec 8 

Paris den 9. Oktbr. Das Journal des Dôbats ſagt heute, nachdem 
es angezeigt, daß es die Briefe und Zeitungen aus Madrid vom 2: Oktober auf 
dem gewöhnlichen Wege empfangen: „Man verſichert uns, daß alle rechtſchaffenen 
und dem verfaſſungsmaßigen Throne in Spanien aufrichtig ergebenen Männer die 
abgeſchmackten und in ſo gehäſſige Unauſtändigkeit gekleideten Gerüchte hinſichtlich 
deſſen, was im Palaſt vor dem von der Königin in Betreff ihrer Vermählung 
und derjenigen der Infantin, ihrer Schweſter, gefaßten Entſchluß vorgegangen 
ſein follte, mit Schmerz vernommen haben. Der He ral do hat ſich zum Organ 
des National-Gefühls gemacht und fo niedrige Verleumdungen mit Würde und 
Nachdruck zurückgewieſen.“ 

Der Conſtitutionnel enthält in feinem heutigen Blatt Folgendes über die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England: „Wir erhalten Berichte aus 
London, weiche die geſtern von uns mitgetheilte Nachricht von der Ueberreichung 
einer zweiten Note durch den Engliſchen Botſchafter an Herrn Guizot vollkommen 
beſtätigen. Die Mittheilungen, welche vor der Abreiſe des Herzogs von Mont⸗ 
penſier den Kabinetten von Madrid und Paris im Namen der Britifchen Regie⸗ 
rung gemacht wurden, hatten, ungeachtet ihrer Nachdrücklichkeit, noch keinen au⸗ 
deren Charakter, als den bloßer freundſchaftlichen Bemerkungen. England ſchien 
zu glauben, daß die beiden Regierungen Spaniens und Frankreichs die Vollzie⸗ 
hung des Heiraths⸗Planes wenigſtens bis nach einem vollſtändigen Austauſch von 
Erklärungen vertagen würden. Die Vorſtellungen bezogen ſich auf drei Punkte: 
Erſteus berief ſich das Britiſche Kabinet auf die Beſtimmungen des Utrechter Vers 
trages und wies nach, daß der Heirathsplan mit dieſen Beſtimmungen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe; zweitens machte England auf den Umſtand aufmerkſam, daß Oeſter⸗ 
reichs Verzichtleiſtung auf alles Recht an die Spanuiſche Krone eben die Verzicht⸗ 
leiſtung der Franzöſiſchen Bourbonen auf alle unmittelbar oder mittelbar auf dieſe 
Krone ſich beziehende Gewalt zum Grunde und zur Bedingung gehabt. Indem 
Frankreich aufhörte, feine Verpflichtungen zu beobachten, konnte es eines Tages 
die Spaniſche Erbfolge-Frage in Europa wiedererwecken. Drittens erinnerte das 
Britiſche Kabinet an Englands Anſprüche auf einige Erkenntlichkeit Spaniens für 
die der Sache Iſabelleus geleiſteten Dienſte; es ſchien ihm deshalb nur gerecht, 
daß Fraukreich nicht Eugland von allem Einfluß jenſeits der Pyrenäen auszuſchlie⸗ 
ßen ſuche und es nicht das Anfehen gewänne, als wolle daſſelbe ſich vermittelſt 
einer Heirath, hauptſächlich in dem angenommenen Fall, wenn die Königin ohne 
Erben bliebe, die Regierung über die Halbinſel ſichern. Man weiß, daß Herr 
Guizot Anfangs auf dieſe Bemerkungen gar nicht antwortete. Als die Nachricht 
von der ſicheren Abreiſe des Herzogs von Montpenſier nach Madrid in London 
eintraf, verſammelte ſich der Engliſche Miniſter⸗Rath in einer ſehr mißverguügten 
Stimmung. Daß man die Anzeige von der Abreiſe des Herzogs als einzige Ant⸗ 
wort auf eine diplomatiſche Mittheilung dienen ließ, wurde von den Engliſchen 
Miniſtern als ein verletzendes Beuehmen angeſehen. Bekanntlich werden in Eng⸗ 
land die Kabinets⸗Berathungen ſehr geheim gehalten; über die in biefer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſenen Maßregeln iſt alſo nichts in die Oeffentlichkeit gelaugt. Nur 
fo viel hat man durchblicken laſſen: Eine neue Note iſt entweder nach Madrid oder 
au Frankreich gerichtet worden. Die für unſer Kabinet beſummte Note ſollte am 
Montag durch Lord Normanby an Herrn Guizot übergeben werden. Es handelt 
ſich nicht mehr von bloßen Bemerkungen und Vorſtellungen. Die Heirath wird 


1205 


als vollbrachte Thatſache betrachtet. Das Euglifche Kabinet fügt Erklärungen und 
förmliche Vorbehalte zu ſeinem Proteſt hinzu. Es giebt zu, daß der eigentliche 
und hauptſächliche Zweck des Utrechter Vertrages geweſen, der Vereinigung der 
beiden Kronen Frankreichs und Spaniens auf einem und demſelben Haupte ein 
unbedingtes Hinderniß entgegenzuſetzen. Allerdings handelt es ſich in dieſem Au— 
genblich von keiner ſolchen Vereinigung; aber fie wird in der Zukunft durch Ver⸗ 
einigung der eventuellen Rechte des Herzogs von Montpenſier auf die Franzöſiſche 
Krone mit den nächſten Rechten der Infantin auf die Spaniſche Krone möglich. 
In dieſer Beziehung macht Eagland zuvörderſt ſeine Vorbehalte. Dann ſtellt es 
auf, daß, um den Zweck des Utrechter Vertrages zu ſichern, die kontrahirenden 
Mächte eine Anzahl von Vorſichts-Maßregeln getroffen hätten, unter denen ſich 
auch die Verzichtleiſtung des Hauſes Orleaus auf die Spaniſche Krone befinde, 
unter welcher Form auch die Krone auf feine Deſeendenten gelangen könnte. Nun 
ſcheint es dem Britiſchen Miniſterium unzweifelhaft, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln, 
dieſe Klauſel durch die Heirath förmlich verletzt werde. Auch dies iſt ein Gegen- 
ſtand des Proteſtes von Seiten des Britiſchen Kabinets und der Vorbehalt in Ver 
zug auf das Benehmen, welches es in dieſer Hinſicht weiter zu beobachten für an— 
gemeſſen erachten möchte. So viel mau uns verſichert, erklärt die Note, daß 
England dann ein Genüge finden würde, wenn beftimmt würde, daß die Infan- 
tin Louiſe, ſobald fie Herzogin von Montpenſter ſei, für ſich und ihre Nachkom⸗ 
men auf die Spaniſche Krone verzichte. Endlich äußert das Engliſche Kabinet, 
wie man ſagt, die Ueberzeugung, daß die anderen Mächte, welche den Vertrag 
von Utrecht mit unterzeichnet, und alle Großmächte Europa's dieſe Gleichgewichts— 
frage eben fo wie Großbritanten betrachten würden. Es ſcheinen Inſtruktionen in 
dieſem Sinne an die Repräſentanten Englands zu Wien, Berlin und St. Peters— 
burg ergangen zu fein. Herr Bulwer hat den Befehl empfangen, ſich während 
der Hochzeits Feierlichkeiten von Madrid fern zu halten, um dergeſtalt öffentlich 
durch ſeine Abweſenheit zu proteſtiren. Uuterdeſſen, zwiſchen der Abſendung und 
Uebergabe dieſer Note, hat Herr Guizot, wie bekannt, endlich die frühere Note 
der Britiſchen Regierung beantwortet. Er bietet vermuthlich eine Verzichtlei⸗ 
Hung des Herzogs von Montpenſier auf die Franzöſiſche Krone 
an; aber dieſe Geungthung dürfte, wie man ſagt, von dem Engl. Miniſterium 
als illuſoriſch und unzulänglich betrachtet werden, und der Bruch ift tiefer als jemals.“ 

Das Journal des De bats ſchweigt heute über die Spaniſche Frage; fein 
leitender Artikel iſt den Grundſätzen der Handelsfreiheit gewidmet und bezieht ſich 
auf die Verſammlung der Anhänger des Prohibitiv-Spſtems, welche zu Rouen 
ſtattgefunden. 

In Bezug auf den Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Rußland bemerkt die Preſſe: „Die Ratifikationen des kürzlich mit Rußland 
abgeſchloſſenen 3 ſind noch nicht ausgewechſelt, aber in wenigen 
Tagen wird di 0 
wenn wir ſagen, daß durch den neuen Vertrag der außerordentliche Antheil, wel⸗ 
cher anderen Flaggen in dem Verkehr zwiſchen den beiden Nationen eingeräumt 
war, auf gleiche Linie mit dem der zwei kontrahirenden Mächte geſtellt iſt. 

Nach einem Schreiben aus Toulon an den Conſtitutionnel iſt der Krieg zwi⸗ 
ſchen Abd el Kader und dem Kaiſer von Marokko im Begriff auszubrechen. 

Im Fauburg Saint⸗Antoine iſt die Ordnung vollkommen hergeſtellt; 
auch in allen übrigen Quartieren der Hauptſtadt blieb es durchaus ruhig. 

Sofort nach der Vermählung des Herzogs von Montpenfier wird Herr Breſ— 
ſon auf Urlaub nach Paris kommen. 


Großbritannien und Irland, 


London, den 7. Oktbr. Zu den ſchon erwähnten Gerüchten von Spaltun⸗ 
gen im gegenwärtigen Kabinet geſellen ſich andere Nachrichten von bevorſtehenden 
Veränderungen in demſelben. In der Verwaltung des Miniſteriums der Kolonieen 
ſoll dem Miniſter ein Rath von unbeſoldeten Kommiſſarien beigegeben werden. Die 
immer umfaugreicher und verwickelter werdenden Geſchäfte des Kolonial-Departe⸗ 
ments könnten allerdings eine ſolche Einrichtung als zweckmäßig erſcheinen laſſen. 

Die Dublin Evening Mail berechnet, daß die Summe von 8,640,000 
Pfd. St. nöthig ſei, um der gegenwärtigen Noth zu begegnen. Nach den ofſtziel— 
len Nachweiſen betrage der Geſammtwerth der Erträge des Kartoffel-Landes in 
Irland, für den Acre nur 12 bis 15 Pfd. gerechnet, 133 Mill. Pfd. Davon 
ſind 3 Mill. nur diesmal gerettet, alſo 10 Mill. beträgt der Ausfall. Dieſe fol: 
leu die 320 Baronieen Irlands durch Selbſtbeſteuerung aufbringen. Man berech⸗ 
net, daß monatlich 3000 Pfd. in jeder Baronie erforderlich ſind, um die Armen 
zu einem Tagelohn von 10 Pee. zu beſchäftigen. Dieſe 3000 Pfd. mit 320 und 
dann mit I (9 Monate) multiplizirt, ergiebt die obige Summe von 8,640,000 
Pfd. O'Connell hat ein neues Schreiben an den Repeal- Verein erlaſſen, worin 
er die alten Gründe wieder anführt zu Gunſten der Herſtellung eines Parlaments 
in Dublin, welches Maßregeln erfinden würde, um dem „ſchrecklichen jetzt im 
Lande herrſchenden Nothſtande“ zu begegnen. 

Die Times tommen auf den Utrechter Vertrag zurück und erörtern, daß die 
darin vorgeſehenen Stipulationen noch immer bindend ſeien. Die Franzöſiſcherſeits 
gemachten Einwendungen, daß England, indem Lord Aberdeen angeblich ſeine 
Einwilligung zur Verbindung des Herzogs von Montpenſier mit der Juſantin ges 
geben, für den Fall, daß die Königin Iſabella Leibeserben habe, dadurch das 
Prinzip des Utrechter Vertrages ſelbſt umgeſtoßen, halten die Times für unzu⸗ 
länglich, denn England ſtehe es allein zu, zu beſtimmen, ob es jene alten Stipn⸗ 
lationen zu Recht beſtehend anerkennen wolle „und da Frankreich die Engliſcherſeits 


Förmuchteit vor ſich gehen. Wir glauben recht berichtet zu fein, 


geſtellte Bedingung, „dab die Königin Erben haben müſſe“, nicht berückſichtige, 
ſo habe England alles Recht, ſtrikte Beachtung des Vertrages zu erheiſchen. 

Aldermann Wood hat nach der heute Nachmittag ſtattgehabten amtlichen Auf⸗ 
machung des poll nicht die meiſteu Stimmen für feine Wahl zum Lordb-Mayor ge⸗ 
wonnen, indeß ſieht die definitive Entſcheidung bei dem Aldermen⸗Kolleginm, wel⸗ 
ches zwiſchen den beiden Aldermen, die bei dem poll die meiſten Stimmen erhalten 
haben, zu wählen hat. Es find dies Sir George Caroll, der 1853 und Wood, 
der 1644 Stimmen erhalten hat. 

Die Große Loge der Engliſchen Freimaurer hat in ihrer Testen Verſammlung 
beſchloſſen, die Preußiſchen Freimaurer zur Aufhebung des Beſchluſſes aufzufor⸗ 
dern, welcher die Juden von ihren Arbeiten ausſchließt, widrigenfalls der Briti⸗ 
ſche Repräſentant bei der Großen Loge in Verlin abberufen und der Preußiſche 
Repräſentaut bei der Großen Loge in England aufgefordert werden ſoll, die Ver⸗ 
ſammlungen nicht mehr zu beſuchen. 

Der die Cap⸗Station kommandirende Admiral Dacres hatte alle Schiffe ſeines 
Geſchwaders nach Mauritius beordert, um von dort eine Expedition nach Mada⸗ 
gaskar zu unternehmen. 

In der Iriſchen Grafſchaft Waterford iſt es am 29. September zwiſchen den 
Soldaten und den Bauern zu Thätlichkeiten gekommen „ wobei zwei der letztern 
todt auf dem Platze blieben. 

S 

Madrid, den 3. Oktbr. Der Senat hat geſtern den Geſetz-Entwurf in 
Bezug auf die Aushebung von 25,000 Mann votirt und ſich dann getrennt, ohne 
einen beſtimmten Tag für die nächſte Sitzung anzuberaumen; man glaubt, der⸗ 
ſelbe werde erſt zu den Vermählungs-Feierlichkeiten wieder einberufen werden und 
ſpäter nur noch einmal ſich verſammeln, um die Verleſung des Auflöſungs-De⸗ 
krets anzuhören. 

Der Eſpaſſol ſagt, er habe aus Paris die beſtimmte Nachricht erhalten, 
daß die Erklärung, welche Lord Normanby der Franzöſiſchen Regierung überreicht 
habe, nicht nur einen förmlichen Proteſt gegen die Vermaͤhlung des Herzogs von 
Montpenſier, ſondern auch die beftimmt ausgeſprochene Meinung des Engliſchen 
Kabinets enthalte, daß nach dem öffentlichen Rechte in Europa und gemäß den 
noch in Kraft beſtehenden Stipulationen des Utrechter Vertrages, der Sohn eines 
Prinzen aus dem Haufe Orleans von allen gegenwärtigen oder zukünftigen, direk⸗ 
ten oder indirekten Anſprüchen auf die Krone Spaniens ausgeſchloſſen ſei. Das 
Engliſche Kabinet erklärt, daß dieſer, noch in voller Gültigkeit beſtehende Vertrag 
vornehmlich deshalb abgeſchloſſen worden ſei, um Verwickelungen zu verhindern, 
die daraus entſtehen könnten, wenn der Spaniſche Thron von einem Zweige der 
Franzöſiſchen Dynaſtie eingenommen werden. „Die miniſteriellen Spaniſchen Jour⸗ 
nale“, ſagt der Efpanol, „ſtellen zwar das Argument auf, daß die Nachkom⸗ 
men des Herzogs von Montpenſier und der Jufantin Louiſa, wenn fie den Spa⸗ 


niſchen Thron beſtiegen, nicht nach dem Rechte des Vaters, ſondern nach dem der 


Mutter regieren würden, aber dieſe Art des Ratſonnements iſt nicht zuläſſig, um 
den Text eines Vertrages zu annulliren, der einem Geſetze gleich iſt und nicht nach 
den Wünſchen oder der Konvenienz einer der kontrahirenden Parteien, ſondern 
nur durch die Zuſtimmung aller dabei Betheiligten abgeändert oder ausgelegt wer⸗ 
den kann. 

Die Behauptung eines hieſigen Blattes, daß in der Dispenſations⸗Bulle des 
Papſtes die Königin nur „Prinzeſſin Iſabella, Tochter Ferdinand's VII. und der 
Königin Marie Chriſtine“ genannt worden ſei, erklärt der Heraldo für unge⸗ 
gründet, und ſagt, die erwähnte Stelle laute vielmehr: »Dilectissima Hispania- 
rum Regina Isabella.“ Daſſelbe Blatt meldet auch nach Privatbriefen aus Rom, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Spanien und dem Papſte wieder aufgenommen 
ſeien, und daß Herr Caſtillo y Ayenſa bereits mehrere Konferenzen mit dem Kate 
dinal Gizzi gehabt habe. 

Der Senat war am 30. Septbr. und 1. Oktbr. nur von der Verathung 
über Reformvorſchläge in Betreff feiner Geſchäftsordnung in Anſpruch genommen. 
Vom Heraldo wird unterm 2. Oktbr. beſtätigt, daß die Vermählungen nicht 
vor und nicht nach dem 10. Oktober gefelert werden würden, um zu zeigen, daß 
die Regierung weder auswärtigen Einſpruch noch Umtriebe im Innern befürchte. 
Der Madrider Correſpondenz zufolge beſchäftigte die Stadt Madrid 6000 Men⸗ 
ſchen bei den Vorbereitungen zu den von ihr beabſichtigten Feſtlichkeiten. Das 
Offiziercorps der Artillerie wird dem Jufanten Don Francisco und dem Herzoge 
von Montpenſier Degen aus der berühmten Fabrik von Toledo mit ſilbernen kunſt⸗ 
reichen Scheiden zum Geſchenke darbringen. 1 

Der Franzöſiſche Geſandte, Graf Breſſon, hat von der Königin von Spa⸗ 
nien ein mit Perlen und Diamanten beſetztes Medaillon mit ihrem und ihrer Schwe⸗ 
ſter Bruſtbilde zum Geſchenk erhalten. 

Es ſind Bevollmächtigte der Republik Santo Domingo auf Haiti 
in Madrid angekommen, um einen Friedens. und Freundſchaftsvertrag abzuſchließen. 


1 — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Woldenberg. — Am 7. Oktbr. fand hier die Grundſteinlegung zum Emp⸗ 
fangshauſe auf dem nahe bei der Stadt beſtimmten Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
hofe Statt, welche Linie unſerer Stadt und Umgegend große Vortheile verſpricht, 
indem fie dieſelbe in das große Eiſenbahnnetz aufnimmt, das Deutſchlands Staa⸗ 
ten näher aneinander ketten wird. Die Mitglieder des Direktoriums der Aktien⸗ 
Geſellſchaft, und der Vorfigende des Verwaltungsraths hatten ſich von Stettin zu 
dieſem Zweck auf der Bahnlinie eingefunden, und die den Bau leitenden Beamten 


müſſen durch die ihnen von allen Seiten geſpendete rühmliche Anerkennung ihres 
Fleißes, welcher es möglich machen wird, daß die Bahn wenigſtens bis hierher 
bereits zu Johannis künftigen Jahres befahren werden kann, ſich ſehr befriedigt 


gefühlt haben. 


Von einer ſeltſamen Inſektenſchlacht berichtet ein in Herefort (England) 
Am 18. Sept. Nachmittags beſichtigte in der Nachbarſchaft 
jener Stadt ein achtbarer Farmer ſeine Schafheerden auf der Weide, als plötzlich 
ein ſummendes Geräuſch in der Luft ſeine Aufmerkſamkeit erregte. 
hinſah, erblickte er zahlloſe Bienenſchwärme, welche von allen Seiten herbeiflogen 
und ganz in ſeiner Nähe einen Kampf begannen, der nicht eher aufhörte, als bis 


erſcheinendes Blatt. 
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Als er näher 


Tauſende von Todten den Platz bedeckten. 
ten ſpäter das Schlachtfeld und man erkannte in den todten Inſekten die unter dem 
Namen „wilde oder Erdbienen“ bekannte Gattung. 

Der Entwurf des neuen Holländiſchen Strafgeſetzbuches ſchafft alle körperliche 
Züchtigung, Halseiſen, Brandmarkung und Deportation ab, auch iſt die Todes⸗ 
ſtrafe auf nur wenige Fälle beſchränkt. Nächſt ihr iſt lebenslängliche Haft in einem 
der Staatsgefänguiſſe mit Zwangsarbeit die höchſte Strafe; alle übrige Haft iſt 
eine einſame in Zellengefängniſſen, die jedoch nie über 15 Jahre dauern kann. 

In öffentlichen Blättern leſen wir, daß die Großh. Heſſiſche Regierung bereits 
das Branntweinbrennen aus Kartoffeln unterſagt hat. 


Viele Hundert Neugierige beſuch⸗ 


Bei Eduard Eiſengch in Leipzig if fo 
eben erſchienen und bei Gebrüder Scherk in 
Poſen Markt No. 77. zu haben: 


Weſten⸗Taſchenwörterbuch 


der 
franzöſiſchen u. deutſchen Sprache 
von A. Gerlach. 
2 Theile, franzöſiſch-deutſch und deutſch-franzöſtſch. 
2 Yufl. 39 Bog. Miniatur⸗Format. broch. 15 Sgr. 
Dieſes Wörterbuch, eben fo vollſtändig als wie 
die bisherigen Taſchenwörterbücher, zeichnet ſich durch 
außerordentlich billigen Preis, bequemes For— 
mat und zweckmäßige Bearbeitung vorthei haft aus, 
und iſt in dieſen Beziehungen namentlich Schulen, 
Reiſenden u. v. a befonders zu empfehlen . 
Schulen erhalten bei Parthien Frei⸗ 
remplare. 


Neueſter Preuß. Nationalkalender 
pro 1847. mit Prämien. Preis 125 Sgr. 
Desgleichen mit Beiwagen 
Preis 221 S gr 
vorräthig bei Gebrüder Scherk in Poſen. 


Erwiderung auf den Artikel „Poſen den 11. Ok⸗ 
tober c.“ in No 239. der Poſener Zeitung 

Tadel iſt leicht; dieſer alte Spruch bewährt ſich 
auch hier wieder. Oft ſchon iſt die hieſige Polizei— 
Verwaltung angegriffen worden, weil fie dem un: 
geſtümen Andrange der Höfer auf den Wochenmärk— 
ten nicht entgegentritt und namentlich nicht Letztere 
bis zu einer beſtimmten Stunde vom Einkauf ganz 
ausſchließt. Die Tadler überſehen dabei, daß häu⸗ 
ſig genug dergleichen Perſonen wegen ihres unruhi⸗ 
gen Betragens auf den Märkten arretirt, eventual. 
auch deshalb polizeilich beſtraft werden; ſie aber von 
einer gewiſſen Zeit ab erſt zum Einkauf zuzulaſſen, 
iſt geſetzlich unzuläſſig (conf. §. 79. der Gewerbes 
Ordnung vom 17. Januar 1845). Bis alſo nicht 
im Wege der Geſetzgebung hierin eine Aenderung ge— 
troffen wird, fällt der Polizei dabei keine Schuld zur 
Laſt. Wenn ſerner in oben allegirtem Artikel getas 
delt wird, daß „leider bis jetzt vergebens Klage über 
den Gebrauch unrichtiger Maaße geführt worden“, 
ſo wiſſen die Tadler nicht, oder wollen es nicht wiſ— 
ſen, daß nicht nur auf jedem Wochenmarkte, ſon— 
dern auch außerdem auf allen Verkaufsſtellen die 
Maaße oft genug revidirt, die unrichtigen konfiszirt 
und die betreffenden Händler beftraft werden; mehr 
kann von der Polizei offenbar nicht geſchehen. 

Wenn endlich getadelt wird, daß Hafer, nachdem 
er vorher angefeuchtet worden, zu Markte gebracht 
und verkauft wird, ſo kann auch hierbei der Poltzei 
nichts zur Laſt gelegt werden, denn der Verichterſtat— 
ter ſagt ſelbſt, daß dies ſich oft nicht leicht und au⸗ 
genblicklich entdecken läßt, jedenfalls aber dürfte der 
Beweis, daß eine abſichtliche und ſonach ſtrafbare 
Anfeuchtung des Getreides ſtatigefunden, ohne wel— 
chen eine Strafe nicht gut zu rea iſiren wäre, nur 
in den wenigſten Fällen geführt werden können; es 
wild indeß ſteis mit Dank anerkannt werden, wenn 
das Publikum die Polizei auf zu rügende Mängel 
aufmerffrm macht, gleichzeitig aber auch erſucht, be⸗ 
vor getadelt wird, zu prüren, ob eine Nachläſſigkeit 
oder überhaupt Schuld vorliegt 

Poſen, den 13. Oktober 1846. 

Der Polizei⸗Präſident. 
nung. Hirsch. 
Ediktal⸗ Citation. 

Dem von Wierzchaczewo im Jahre 1844 ver⸗ 
zogenen Gutsbeſitzer Heinrich von Suchodolski 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Maximilian Zapalowski hierſelbſt unterm 
12ten Juli cur. wider ihn wegen 321 Nthlr. 21 Sgr. 
nebſt 5 pro Cent Verzugs ⸗Zinſen für von ihm ent» 
nommene Material⸗Waaren, Weine, ſonſtige Ge⸗ 
tränke und Speiſen, bei dem unterzeichneten Gericht 
wider ihn eine Haupt- und Arreſtklage angeſtrengt 
hat, mit dem Antrage, ihn unter Auferlegung der 
Koſten in Zahlung der ſchuldigen 321 Rilr. 21 Sgr. 


n bit Verzugs-Zinſen zu verurtheilen und die Erthei— 
lung eines Paſſes an ihn bei den betreffenden Behör- 
den zu inhibiren. 

Dieſem Geſuch iſt Hattgegeben worden und Be— 
klagter in dem zur Inſtruktion der Haupt- und Ar⸗ 
reſtſache in dem zum öffentlichen mündlichen Verfah— 
ren auf 


den 17ten November 1846 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

angeſetzten Termine perſönlich oder durch einen gehö— 
rig beſtellten Bevollmächtigten, wozu ihm die bieſt⸗ 
gen Juſtiz-Commiſſarien Jekel und v. Gizyeki 
vo geſchlagen werden, in unſerm Sitzungsſaale zu 
erſcheinen, widrigenfalls nach dem Antrage des Klä— 
gers, ſo weit er rechtlich iſt, gegen ihn erkannt und 
der Arreſt für juſt fizirt erachtet werden wird. 

Die Beantwortung der Klage hat derfelbe, beſon— 
ders wenn er Gegenforderungen anzubringen, oder 
Thatſachen anzuführen, oder Beweismittel anzuge— 
ben hat, worüber die Erklärung des Gegners nöthig 
it, ſpäteſtens im Termine, nebſt einer Abſchriſt da— 
von bei uns einzureichen. 

Geſchieht dies nicht, fo kann über die Gegenfor— 
derung oder über Thatſachen und Beweismittel, wel— 
che zu Spät zur Keyntniß des Gegentheils gelangen, 
bei dem Widerſpruch des Letztern weder verhandelt, 
noch überhaupt für dieſe Inſtanz darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. 

Samter, den 14. Juli 1846. 

Königl. Land» und Stadtgericht. 


Auktion. 


Freitag den 16ten Oktober Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im Auktions-Lokal, Friedrichs⸗ 
Straße Nr. 30., mehrere Gegenſtände von Gold 
und Silber, ſo wie auch 6 Gebett Betten, 8 Stück 
Seegras-Matratzen, 5 wattirte Decken, nebſt vers 
ſchiedenen anderen Gegenſtänden, und Nachmittag 
von 3 Uhr ab eine Parthie guter Cigarren gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Anſch eütz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt Comm. 


Vorläufige Anzeige. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt, die Schieß- 
baumwolle, welche einen vollſtändigen Erſatz des 
Schießpulvers liefert, ja dieſes in jeder Beziehung 
übertrifft, ſabrikmäßig darzuſtellen. Da es ſich er⸗ 
warten läßt, daß bei der ſcheinbar fo leichten Dar— 
ſtellung der Schießbaumwolle dieſelbe vielfach und oft 
unvollkommen zum Verkauf geſtellt werden wird, fo 
kann darauf aufmerffam gemacht werden, daß es 
ein ſicheres Kriterium einer guten Schießbaumwolle 
iſt, wenn dieſelbe I icht und loder iſt, keine Schmutz⸗ 
theile enthält, und auf Schießpulver gelegt mit einem 
alimmenden Körper entzündet, blitzſchnell abbrennt, 
ohne das Pulver mit zu entzünden. — Vom (ten 
d. M. ab wird die Schießbaumwolle in Päckchen zu 
1 Rthle., ſchußweiſe abgerbeilt und bequem für die 
Jagd eingerichtet, bei Herrn G. Bielefeld auf 
dem Markt und bei Herrn H. A. Fiſcher auf dem 
Wilhelmsplatz zu haben ſeyn. A. Lipowitz. 


Wohnungs- Veränderung. 
Das Comptoir von 
Carl Müller S Ce: 
befindet ſich vom ten dieſes Monats in dem Haufe 
des Herrn B. Witkowski, 


Sapieha⸗Platz % 3,, 
woſelbſt auch die Agenturen der Gothaiſchen 


Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs-Ban⸗ 
ken unverändert verwaltet werden. 


VER DBerbeijerte 2 
Rheumatismus ⸗Ableiter 


à Stück mit Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., ſtärkere 


15 Sgr., gegen chroniſche und acute Rheumatis⸗ 
men, Gicht, Nervenübel und Congeſtiontn. 
Haupt-Niederlage für das Großherzogthum Poſen 

bei Herrn S. Remak jun. in Poſen, » 

Wilhelms-Platz Nro. 13., Ecke der Lindenſtraße 

nahe beim Theater. 
Nebenniederlagen: 

in Bromberg bei Hrn. Buchhändler E. S. Mittler, 

in Kempen bei Herrn M. J Askanazi, 

in Krotoſchin bei Hrn. Buchhändler A. E. Stock, 

in Rawicz bei Herrn Ferd. Frank, 

in Rogaſen bei Herrn Jonas Alexander. 

Ucberall, wo ſich noch beine Niederlage befindet, 
errichten wir eine auf frankirte Meldung. 

Dieſes von den Berliner und mehreren anderen 
Deutſchen Sanitäts-Behörden, ſo wie von den Engl. 
Chemikern Eorfield und Abbot geprüfte und in 
England unter dem Namen „the infallible Rheu- 
malie Conductor“ vortheilhaft bekannte Mittel hat 
weit und breit in und außer Europa in kürzeſter Zeit 
ſich einen ſo guten Ruf erworben, daß wir nur mit⸗ 
leidig die Achſeln zucken, wenn es ein Konkurrent 
verſucht, daſſelbe zu verdächtigen. Endesſtehendes 
wird am beſten einen der ſehr vielfältigen Beweiſe 
ſeiner Gediegenheit liefern. 

Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 
Urſulinerſtr. 5. und 6. 

„Anhaltende Schmerzen an dem rechten Fuße und 
an der linken Schulter veranlaßten mich, einen von 
den Herren Wilh. Mayer & Comp. gefertigten 
ſogenannten Rheumatismus-Ableiter bei dem Com⸗ 
miſſtonair derſelben, Herrn S. Remak junior hier 
zu kaufen und nach Vorſchrift zu gebrauchen. Nach 
lAtägigem Gebrauch verließen mich die Schmerzen 
dergeſtalt, daß ich bereits drei Wochen von meinem 
rheumatiſchen Leiden nichts ver'püre, während ich in 
früherer Zeit ein Jahr lang nicht davon befreit war. 
Ich erachte es als Pflicht, dies zu beſcheinigen und 
den Ankauf jedem Leidenden zu empfehlen. 

Poſen, den 13. Auguſt 1846. 


Erneſtine Müller geb. Koch, 
Sapiehaplatz No. 7. 


Ausverkauf. 


Die Handlung Bendix Jfaac Markt No. 44. 
verkauft von heute ab ſämmtliche Waaren, beſtehend 
in Sammt, Seide, Wolle, Baumwolle, Shawls, 
Tüchern, Leinwand und Tiſchwäſche zu bedeutend 
herabgeſetzten und feſten Preiſen. 


Neues Etabliſſement. 


Mit den heutigen Tage eröffne ich meine Reſtau⸗ 
ration Breslauer Straße Nro. 3. in dem früheren 
Haackſchen Lokale und lade ein ge hrtes Publikum 
ergebenſt ein. Für gute, warme, kalte Speiſen und 
Getränke werde ich ſtets ſorgen. 

Poſen, den 15. Oktober 1846. 

Heinrich Schulze. 


Gebackenes Pökelfleiſch, fo wie Bouillon und 
Marks⸗Paſteten find täglich zu haben bei 
D. 


Weidner. 
Poſen, den 13. Oktober 1846. 


Donnerſtag den 15. Okt.: 


Großer Ball, Friedrichsſtraße 28. 
Entrée 7 Sgr. 6 Pf. Es ladet hierzu ergebenſt ein 
C. Schulze. 


Donnerſtag den löten Oktober zum Übendeflen: 
Friſche Wurſt mit Sehmorkohl, 
demnächſt Tanzvergnügen. Gerlach. 


Heute Donnerſtag den Löten Oktober friſche 


Wurſt und Sauerkohl. 
F. Piqtkowski, Breslauerſtr. No. 37. 


